
unterscheiden. Ergänzend existieren hybride Ausprä-
gungen, die Elemente beider Ansätze kombinieren. Bei 
der On-Premises-Betriebsform werden in der Regel 
Softwarelizenzen erworben und die Systeme auf unter-
nehmenseigenen Servern installiert, betrieben und ver-
waltet [10]. Wartung und Administration liegen dabei 
typischerweise in der Verantwortung des eigenen IT-
Personals [11]. Damit verbleiben Kontrolle, Betriebs-
hoheit und insbesondere die Verantwortung für Daten-
schutz und Datensicherheit primär beim Unternehmen 
selbst.
Dagegen werden Cloud-ERP-Systeme durch einen ex-
ternen Anbieter gehostet und über das Internet bereit-
gestellt. Der Zugriff erfolgt in diesem Betriebsmodell 
üblicherweise über einen Webbrowser [10]. Cloud-Va-
rianten sind häufig stärker standardisiert, daher können 
meist vor allem Standardprozesse parametrisiert und 
genutzt werden, während tiefergehende Anpassungen 
nur eingeschränkt möglich sind. Zudem erfolgen Re-
leasewechsel in der Regel nach einer vorgegebenen 
Taktung und Updates werden teilweise sogar ohne 
vorherige Benachrichtigung eingespielt [11]. Cloud-
ERP-Systeme werden in der Regel im Rahmen eines 
Abonnementmodells bereitgestellt, welches Wartungs-
leistungen und Software-Upgrades üblicherweise be-
inhaltet [10]. Sie ermöglichen zudem einen standort-
unabhängigen Zugriff über das Internet und sind damit 
insbesondere für Unternehmen mit verteilten Stand-
orten sowie für mobile Arbeitsformen geeignet. Die 
Verantwortung für die Bereitstellung und Einspielung 
von Sicherheitsupdates sowie für die technologische 
Weiterentwicklung der Plattform (z. B. Integration neuer 
Technologien) liegt in der Verantwortung des Anbieters, 
anders als bei On-Premises-Systemen, bei denen diese 

Dass die Frage nach der Betriebsform an Relevanz ge-
winnt, zeigen auch aktuelle Trendbeobachtungen, die 
auf ein zunehmendes Interesse an der Cloudverfügbar-
keit von ERP-Systemen hinweisen [2]. Dies unterstreicht 
auch der aktuelle Cloud Report 2025 der Bitkom [3]. 
Ferner ließen bereits frühere Marktbetrachtungen eine 
steigende Nachfrage nach Cloud-Angeboten im Bereich 
betrieblicher Anwendungen erkennen [4]. ERP-Systeme 
sind jedoch aufgrund ihrer langen Historie technologisch 
nicht immer auf dem aktuellen Stand [5]. ERP-Markt-
studien zeigen, dass erst ca. 60 % der ERP-Lösungen für 
KMU aus der Cloud nutzbar sind [4]. Dem steht zudem 
eine derzeit noch vergleichsweise geringe tatsächli-
che Nutzung von Cloud-Betriebsmodellen gegenüber: 
Am Beispiel von S/4HANA betreiben lediglich 11 % der 
DSAG-Anwenderunternehmen ihre ERP-Lösung im 
Cloud-Betrieb [6]. In Untersuchungen zu kritischen Er-
folgsfaktoren von ERP-Einführungsprojekten wird der 
Betrieb der ERP-Lösung nur am Rande oder gar nicht 
explizit adressiert [7], [8], [9]. Damit bleibt eine wesent-
liche Stellschraube der Einführung häufig ohne syste-
matische Einordnung. 

ERP-Betriebsformen

Grundsätzlich lassen sich ERP-Systeme hinsichtlich ihrer 
Bereitstellung in On-Premises- und Cloud-ERP-Systemen 

ERP-Systeme sind unternehmensweit eingesetzte Anwendungssysteme und bilden das zentrale Rückgrat der 
betrieblichen Informationsverarbeitung. Das wesentliche Ziel ist die Bündelung aller Geschäftsprozesse in einer 
integrierten Anwendung [1]. Bei der Entscheidung für ein (neues) ERP-System stellt sich zwangsläufig auch die 
Frage nach der geeigneten Betriebsform der Lösung. Gerade kleine und mittlere Unternehmen (KMU) müssen 
dabei zwischen Cloud-, On-Premises- und hybriden Modellen abwägen. Die Betriebsform beeinflusst nicht nur 
Investitions- und Betriebskosten, sondern auch Aspekte wie Flexibilität, Integrationsaufwand sowie Sicherheits- 
und Compliance-Anforderungen.

Cloud vs. On-Premises – 
ERP-Betriebsformen  
für KMU
Sandy Eggert
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Lesen Sie:

•	 welche Betriebsformen für ERP-Systeme exis-
tieren

•	 welche Vor- und Nachteile sich für KMU ergeben
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Aufgaben durch das Unternehmen selbst wahrgenom-
men werden [12].
Der Hybrid-Betrieb gilt als Kombination aus On-Pre-
mises-Komponenten und Cloud-Services (Public bzw. 
Private Cloud). Damit können die Vorteile beider Be-
triebsformen genutzt und Nachteile bzw. Einschränkun-
gen reduziert werden. Bei einer hybriden Lösung können 
Unternehmen bestimmte Komponenten auf eigener 
Hardware betreiben [13]. Dadurch müssen Unternehmen 
sich die Rechenleistung nicht, wie bei vielen Cloud-An-
geboten, mit anderen Unternehmen teilen und behalten 
mehr Kontrolle, z. B. über Leistung (Performance), Ver-
fügbarkeit und den Betrieb einzelner Systemteile [13]. 
Weiterhin erlaubt der hybride Betrieb eine differenzierte 
Zuordnung von Systemkomponenten und Daten nach 
Schutzbedarf und regulatorischen Anforderungen. So-
mit können sensible Daten oder stark regulierte Prozes-
se im eigenen Rechenzentrum verbleiben und weniger 

kritische oder stärker standardi-
sierte Funktionen als Cloud-Ser-
vices genutzt werden.
Daneben existiert die Private 
Cloud als Cloud-Bereitstellungs-
modell, bei der IT-Ressourcen vom 
bzw. für das eigene Unternehmen 
bereitgestellt werden. Somit ge-
hören Anbieter (z. B. interne IT-Ab-
teilung) und Nutzer (Fachbereiche 
des Unternehmens) zur gleichen 
Benutzerorganisation bzw. Unter-
nehmen [13]. Dieses Modell verbin-

det die Vorteile des Cloud-Betriebs mit den hohen Auf-
wänden für das IT-Personal, der On-Premises-Variante 
und ist für Unternehmen mit sehr hohen Anforderungen 
an Datenschutz und Informationssicherheit, wie bspw. 
medizinische Versorgungseinrichtungen, besonders 
geeignet. Tabelle 1 zeigt Vor- und Nachteile der Be-
triebsformen. 

Besonderheiten KMU

Kleine und mittlere Unternehmen (KMU) bilden in 
Deutschland den größten Teil der Unternehmensland-
schaft [14]. Entlang der EU-Klassifikation sind es ins-
gesamt ca. 3,1 Mio. Unternehmen, was etwa 99,3 % aller 
Unternehmen entspricht [14]. Weiterhin beschäftigen 
KMU mehr als die Hälfte aller Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer und tragen damit einen erheblichen Teil 
zur Wertschöpfung bei [14]. Gleichzeitig verfügen KMU 

Betriebsformen

On-Premises Cloud

Hybrid Cloud Public Cloud Private Cloud

Bild 1: Mögliche Betriebsformen für ERP-Systeme.

Betriebsform Merkmale Vorteile Nachteile
On-Premises - Installation auf eigenen Servern

- maximaler Funktionsumfang
- Anpassung von Quellcode möglich
- eigene Updatesteuerung

- �vollständige Kontrolle 
über Daten 

- �Individualanpassungen 
möglich

- �höhere Anfangsinvestitio-
nen für Hardware, Soft-
warelizenzen und Einrich-
tung der Infrastruktur

- �Verantwortung für Daten-
sicherung

Public Cloud - �Installation, Betrieb und Wartung in 
der Cloud

- �Funktionsumfang bezieht sich auf 
Standardprozesse

- �einfacherer und ortsunab-
hängiger Zugriff

- �Verantwortung für 
Wartung und Updates 
liegt beim Cloud-Anbieter

- �Individualanpassungen 
eingeschränkt/nicht 
möglich

- �geringerer Funktionsum-
fang

- �Kontrolle über eigene Daten 
begrenzt

Private Cloud - eigene Installation und Bereitstellung
- �Anbieter und Nutzer gehören zur 

gleichen Benutzerorganisation

- �vollständige Kontrolle 
über Daten

- �sehr hohe Investitionskos-
ten (Hardware, Software 
und Personal)

Hybrid Cloud - �Kombination von Betriebsumgebun-
gen (z. B. On-Premises/Private Cloud 
und Public Cloud) innerhalb einer 
Systemlandschaft

- �Aufteilung von Funktionen und Daten, 
z. B. nach Sicherheitsanforderungen

- �Kontrolle über sensible 
Daten möglich

- �zusätzliche Hardwarekos-
ten und Schnittstellenauf-
wand

Tab. 1: Vor- und Nachteile der Betriebsformen.
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ERP-Betrieb

Cloud-Anbieter. Um aus Unternehmenssicht dennoch 
eine Absicherung zu erzielten, sollten Service Level Ag-
reements (SLA) vereinbart werden. 

Ressourcenaspekte
Personalkosten sind im Cloud-Betrieb meist geringer, da 
für Betrieb und Wartung weniger internes IT-Personal 
erforderlich ist. Zudem sind die Anfangskosten häufig 
niedriger und besser planbar. Über längere Laufzeiten 
können sich die Gesamtkosten jedoch den On-Premi-
ses-Lizenzkosten annähern oder sogar darüber liegen. 
Bleiben Unternehmen bei der Softwareeinführung wei-
testgehend im Standard, sind Zeit- und Kosteneinspa-
rungen im Public-Cloud-Betrieb am höchsten.
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häufig über begrenzte organisatorische und finanziel-
le Ressourcen, was sich in einer geringen IT-Personal-
ausstattung zeigt [14]. Hinzu kommen in vielen Fällen 
knappe Zeitbudgets, ein Mangel an Fachkräften sowie 
eingeschränkte finanzielle Spielräume [15].

Entscheidungsparameter

Basierend auf den zuvor genannten begrenzten Res-
sourcen werden nachfolgend relevante Entscheidungs-
aspekte für KMU diskutiert.

Standardisierung/Spezialisierung
Ausgehend von geringen individuellen Anpassungen 
verspricht eine Cloud-Lösung Vorteile, da sie sich in der 
Regel auf allgemeine Standardprozesse bezieht. Indi-
vidualisierungen in Cloud-ERP-Systemen sind oft sehr 
aufwendig und ein häufiger Grund für Projektverzöge-
rungen [16]. On-Premises-Lösungen bieten hingegen 
deutlich bessere Anpassungsmöglichkeiten [16]. 
Da der Grad der Spezialisierung Einfluss auf die Dau-
er der Einführung hat, sollte bei Bedarf der Fokus auf 
branchenspezifische Software liegen, um Individualisie-
rungsaufwand zu reduzieren. 

Sicherheitsanforderungen
Beim On-Premises-Betrieb liegt die Verantwortung 
für Datenschutz und Datensicherheit vollständig beim 
Unternehmen selbst, während im Cloud-Betrieb die 
Bereitstellung und das Einspielen von Sicherheitsup-
dates sowie die Verantwortung für die technologische 
Weiterentwicklung der Plattform in der Verantwortung 
des Anbieters liegen [12]. Weitere Sicherheitsanforde-
rungen (z. B. Datenschutz- und Compliance-Pflichten) 
verbleiben beim Unternehmen.

Datenhoheit
Eine vollständige Datenhoheit kann im On-Premises-
Betrieb sowie im Private-Cloud-Betrieb erzielt werden, 
da die Verantwortung und Durchführung von Speiche-
rung, Zugriffskontrolle und Betrieb im eigenen Unter-
nehmen verbleiben. Im Public-Cloud-Betrieb liegt die 
Datenhoheit vor allem rechtlich beim Unternehmen 
selbst. Die tatsächliche Datenkontrolle liegt beim 
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